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Viele Angebote für
viele Erkenntnisse

Von Gunther
Schlamminger

Es ist ein sperriger Begriff
und erscheint zunächst we-
nig greifbar: das Klima. Zu-
mindest aber scheint es uns
im Alltag kaum bis gar nicht
zu betreffen, denn was kann
ein Einzelner schon tun, um
ein weltweites Phänomen be-
einflussen zu können?

Dabei kommt uns das Kli-
ma und erst recht der Begriff
des Klimawandels dann auch
im Privaten ins Bewusstsein,
wenn wieder ein Sommerge-
witter mit verheerenden
Schäden in Windeseile oder
ein Hochwasser in träger
Langsamkeit über uns hin-
weg- oder an uns vorüber ge-
zogen ist und allerlei Scha-
den zurückgelassen hat.
Dann reift der Gedanke: Es
scheint in den letzten Jahren
schlimmer oder zumindest
häufiger zu extremen Wetter-
ereignissen zu kommen.
„Das ist der Klimawandel“,
heißt es dann. Doch stimmt
das tatsächlich – und was
kann der einzelne Bürger
wirklich tun?

Nun, die Themen der Kli-
mawochen im Landkreis Re-
gen und des Energietages im
Landwirtschaftsmuseum Re-
gen mit ihren Vorträgen, Fil-
men und Ausstellungen wol-
len uns sensibel machen, was
in Sachen Klimaschutz
schon alles passiert ist und
was in den nächsten Jahr-
zehnten noch auf uns alle zu-
kommen kann. Sie geben im-
mer wieder auch Hilfestel-
lung, was der Bürger selbst
beitragen kann, um sich ge-
gen den Klimawandel wapp-
nen zu können – aber auch
konkret, was Einzelne schon
im Kleinen ausprobiert ha-
ben, um insgesamt dann an
einer Änderung mitzuwir-
ken.

Auf den folgenden Seiten
stellen wir einige dieser As-
pekte vor, die dann vor Ort
noch vertieft werden. Dank
gilt an dieser Stelle allen Inse-
renten, vor allem aber Haupt-
organisator Wolfgang Schlü-
ter, die die Zusammenstel-
lung in dieser Beilage ermög-
licht haben. Wir wünschen
viele gute Erkenntnisse beim
Lesen – und beim Besuch der
Veranstaltungen der Klima-
wochen im Landkreis Regen
und des Energietages in der
Kreisstadt!

AM RANDE

Zum Auftakt der Klimawo-
chen laden die Veranstalter
am Dienstag, 13. März, in
den katholischen Pfarrsaal
Viechtach neben der Stadt-
pfarrkirche ein.

Neben einigen kurzen Er-
öffnungs-Statements ist mit
Edmund Brandner als Refe-
rent des ersten Abends ein
Lokalredakteur der Oberös-
terreichischen Nachrichten
im Salzkammergut angekün-
digt. Er hat Klimaschutz im
Selbstversuch ausprobiert.

Einige Ausgangsfragen ha-
ben ihn beschäftigt: Was ist
das für ein Leben, das die Kli-
maschützer von uns verlan-
gen? Wie sieht unser Alltag
aus, wenn wir gezwungen
sind, unseren CO2-Haushalt
um 80 Prozent – denn um die-
se Größenordnung geht es –
zu reduzieren? Geht das
überhaupt? Und was bedeu-
tet das für unser Ernährungs-,
Mobilitäts-, Konsum- und
Freizeitverhalten?

OÖNachrichten-Redak-
teur Edmund Brandner woll-
te es genau wissen. Ein Jahr
lang bemühte er sich, sein Le-
ben so klimafreundlich wie
nur irgendwie möglich zu ge-
stalten. Er verkaufte sein Au-
to, verzichtete auf Flugreisen,
stellte seine Ernährung um
(oder versuchte es wenigs-
tens) und schränkte sein
Konsumverhalten ein. Die
Familie machte freiwillig mit.
Der Hauskater unfreiwillig.

Über seine Erfahrungen
schrieb Brandner 2010 eine

viel beachtete Zeitungsserie
und danach ein Buch. Sein
Resümee: Wer das Klima
schützt, verliert nicht an Le-
bensqualität, sondern ge-
winnt.

Angenehm musikalisch
umrahmt wird der Eröff-

nungsabend durch den
Viechtacher Jazz-Pianisten
Sven Ochsenbauer.

Der Vortragsabend am
Dienstag, 13. März, beginnt
um 19.30 Uhr im Pfarrsaal
der katholischen Kirche,
Mönchshofstraße 1, Viech-
tach, Eintritt frei. − vbb/gsc

Eröffnung der Klimawochen am 13. März im katholischen Pfarrsaal Viechtach

Einfach mal ausprobieren

Ja – der Klimawandel ist ei-
ne große oder gar die größte
Herausforderung unserer
Zeit. Haben wir doch die letz-
ten Jahrzehnte über unsere
Verhältnisse gelebt. Auch
heute leben wir über das hin-
aus, was unsere Erde uns
nachhaltig liefern kann.

Fossile Energie war und ist
reichlich vorhanden. Nun
müssen wir die Kehrseite er-
kennen: Mit der Emission
klimaschädlicher Treibhaus-
gase beim Verbrennen von
Kohle, Erdöl oder Erdgas in
die Atmosphäre verändert
sich unser Klima. Es wird
wärmer, begleitet von widri-
gen Umständen, die unsere
Lebensgrundlagen ver-
schlechtern, ja sogar zerstö-
ren – denken wir nur an die
Stürme, an das Hochwasser
und an die Trockenperioden,
die uns sogar in unserer Regi-
on in der letzten Zeit immer
häufiger trafen.

Wir müssen erkennen,
dass das eine Folge unseres
Lebensstils und unseres Wirt-
schaftssystems ist, was auf
Wachstum setzt und dabei
rücksichtslos und überzogen
unsere natürlichen Ressour-
cen ausbeutet. Der Klima-

wandel ist unaufhaltsam in
Gang gesetzt; er folgt unaus-
weichlich Naturgesetzen.
Nur eine konsequente Ver-
meidung klimaschädlicher
Emissionen kann den Wan-
del bremsen.

Dazu müssen wir wissen,
dass die Emissionen von heu-
te ihre Wirkung erst in 20 bis
30 Jahren zeigen. Wir – die

Verursacher – sind vermut-
lich gar nicht mehr betroffen,
wir hinterlassen nachfolgen-
den Generationen ein immer
größer werdendes Problem.

Ein „Weiter so“ führt ab-
sehbar sogar dazu, dass wich-
tige Lebensgrundlagen, wie
Trinkwasser oder fruchtbare
Böden knapp werden. Un-
verzügliches Handeln ist da-
her dringend geboten. Der
Klimaschutzvertrag von Pa-
ris, die Enzyklika „Laudato
si“ des Papstes, die Nachhal-
tigkeitsziele der UN geben ei-
nen Handlungsrahmen. Die
Staatengemeinschaft, jede
einzelne Nation, aber auch
jeder Bürger ist gefragt, einen
Beitrag zu leisten. Als Bürger
haben wir mit unserem Kon-
sumverhalten Einfluss auf die
Industrie, mit bürgerlichem
Engagement haben wir Ein-
fluss auf die Politik. Das be-
deutet für jeden Bürger: Ver-
antwortung für unsere Zu-
kunft und Verpflichtung zu-
gleich.

Das Thema Klima findet in
der Bevölkerung – so mein
Eindruck in letzter Zeit – kei-
ne angemessene Beachtung.
Nur wenige fühlen sich ange-
sprochen, ihren Teil beizutra-

gen. Oft wird mir gesagt:
„Sollen doch erst mal andere
ihren Beitrag leisten“.

Als Leiter des Agenda 21
Arbeitskreises „Energie und
Verkehr“ halte ich es für mei-
ne Aufgabe, diese Thematik
mit Nachdruck ins Bewusst-
sein der Menschen zu rü-
cken. Mit den Klimawochen
2018 im Landkreis Regen
werden Vortragsabende und
Filme angeboten, die das
breite Themenfeld des Klima-
wandels zeigen. Am Energie-
tag in Regen kann jeder Bür-
ger erfahren, wie man Ener-
gie spart. Wir müssen den Kli-
mawandel und seine Folgen
verstehen und erkennen,
dass nur gemeinsam Lösun-
gen für eine Anpassung an
die Veränderungen möglich
sind.

Ich bedanke mich bei allen
Unterstützern und Mitorga-
nisatoren ganz herzlich. Es
freut mich sehr, wenn unsere
Bemühungen durch eine
breite Teilnahme vieler Bür-
ger belohnt werden.

Dr. Wolfgang Schlüter,
Agenda 21 Arbeitskreis
Energie und Verkehr im
Landkreis Regen

Das steckt hinter den Klimawochen

Edmund Brandner berichtet über seine Erfahrungen über ein
klimagerechtes Leben. − Foto: Schlüter

Sven Ochsenbauer spielt am
Piano. − F.: Ochsenbauer

Wolfgang Schlüter ist feder-
führend bei der Organisation
der diesjährigen Klimawo-
chen. − Foto: Schlüter
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Gerne habe ich die
Schirmherrschaft der Klima-
wochen 2018 übernommen.
Der Agenda Arbeitskreis
Energie und Verkehr, die
Umweltstation Viechtach
des Naturparks Bayerischer
Wald und der Landkreis Re-
gen laden zu zahlreichen Ver-
anstaltungen ein. Den Orga-
nisatoren um Dr. Wolfgang
Schlüter ist es wieder gelun-
gen, ein überzeugendes Pro-
gramm aufzustellen.

Es ist unumstritten, dass
wir uns in einer Zeit des Kli-
mawandels befinden. Unklar
ist noch, wie sehr sich das
Klima verändern wird. Noch
haben wir Zeit, die schlimms-
ten Veränderungen zu ver-
hindern und den Klimawan-
del so zu gestalten, dass er
nicht in einer Katastrophe
endet.

Im Mittelpunkt der Klima-
wochen 2018 steht die Infor-
mation. Dabei wollen die
Veranstalter die Besucher
nicht mit dem erhobenen
Zeigefinger missionieren, sie
zeigen in Ausstellungen, Vor-
trägen und Filmen, wie sich
die Welt verändert und was
wir alle tun können, um den
Klimawandel zu stoppen.

Sie informieren, dass die
Umweltveränderungen nicht
nur mit großen und tiefgreif-
enden Maßnahmen in Gren-
zen gehalten werden können.
Sie zeigen, dass kleine Schrit-
te schon einen wertvollen
Beitrag zum Stopp oder zu-
mindest zur Verlangsamung
des Klimawandels leisten

Viel erreichen mit
kleinen Schritten

können. Viele kleine Schritte
sind oftmals mehr als ein gro-
ßer. Der Verzicht auf Plastik-
tüten beim Einkauf, das Re-
cyceln von Rohstoffen oder
auch der Umstieg auf ein öf-
fentliches Verkehrsmittel
können wertvolle Schritte
sein. Bei den ergänzenden
Aktionen, wie dem Fair
Trade Warenverkauf oder
den regionalen Produktprä-
sentationen auf dem Bauern-
markt kann jeder sehen, wie
man durch lokales und ver-
antwortungsbewusstes Han-
deln dem Klimawandel ent-
gegenwirken kann.

Ich möchte die Gelegen-
heit nutzen, um mich bei den
Verantwortlichen um Dr.
Schlüter und allen Beteilig-
ten für ihr Engagement zu be-
danken. Den Klimawochen
wünsche ich einen guten Ver-
lauf und hoffe, dass die Ver-
anstaltungen gut besucht
sind und dass viele Bürger die
Gelegenheit zur Information
nutzen.

Rita Röhrl, Landrätin im
Landkreis Regen und
Schirmherrin der Klimawo-
chen

Mit der Vorführung beson-
derer Filme beteiligen sich
die Neue Post-Lichtspiele
Viechtach und das Filmthea-
ter Zwiesel an den Klimawo-
chen.

S „Power to Change – Die
EnergieRebellion“ läuft am
Mittwoch, 14. März, um
20 Uhr in den Neue Post-
Lichtspielen, Viechtach.

Der Film stellt eine Ausein-
andersetzung um eine Ener-
giewende dar, die von unten
erfolgt – dezentral und regio-
nal. Er greift die persönlichen
Geschichten von Menschen
auf, die die Erhaltung ihrer
natürlichen Lebensgrundla-
ge selbst in die Hand nehmen
und verwebt dabei Personen
und Schauplätze zu einem
authentischen Zeitdoku-
ment. Mit journalistisch-ana-
lytischem Blick, untermauert
von einer tiefreichenden Re-
cherche, zeigt der Film von
Carl-A. Fechter Aktivisten,
Unternehmer, Zweifler und
Kritiker im alltäglichen
Kampf um die Energiewende.

S „immer noch eine unbe-
queme wahrheit – UNSERE
ZEIT LÄUFT“ kommt am
Dienstag, 20. März, um
20 Uhr ins Viechtacher Kino.

Der ehemalige US-Vize-
präsident und Präsident-
schaftskandidat Al Gore
kämpft weiter gegen die Zer-
störung unseres Planeten
und warnt vor den drohen-
den Folgen der globalen Er-
wärmung. Elf Jahre nach „Ei-
ne unbequeme Wahrheit“ be-
reist Gore die Welt, um zu do-

kumentieren, was sich seit-
dem verändert hat – im Guten
wie im Schlechten: Auf der
einen Seite steht etwa das
bahnbrechende Klimaab-
kommen von Paris und die
umweltfreundliche Techno-
logie, auf die viele Länder in
den vergangenen Jahren um-
gestiegen sind, auf der ande-
ren Seite sind die globalen
Veränderungen durch den
Klimawandel jedoch noch
größer geworden. Die Regis-
seure Bonni Cohen und Jon
Shenk zeigen Gore auch da-
bei, wie er versucht, auf Poli-
tiker auf der ganzen Welt ein-
zuwirken, oder wie er sich
mit internationalen Klimaex-
perten austauscht.

S „Plastic Planet“ – dem
Phänomen Plastik auf der
Spur heißt es am Mittwoch,
21. März, ab 20 Uhr im Film-
theater Zwiesel.

Wir sind Kinder des Plas-
tikzeitalters: vom Baby-
schnuller bis zur Trocken-
haube, von der Quietscheen-
te bis hin zum Auto. Plastik
ist überall: In den Weltmee-
ren findet man inzwischen
sechs Mal mehr Plastik als
Plankton und selbst im
menschlichen Blut ist Plastik
nachweisbar! Die Menge an
Kunststoffen, die wir seit Be-
ginn des Plastikzeitalters pro-
duziert haben, reicht aus, um
unseren gesamten Erdball
sechs Mal in Plastikfolie ein-
zupacken.

In Plastic Planet sucht Re-
gisseur Werner Boote, dessen
eigener Großvater ein Pio-
nier der Plastikindustrie war,

weltweit nach Antworten
und deckt erstaunliche Fak-
ten und unglaubliche Zusam-
menhänge auf. Er stellt Fra-
gen, die uns alle angehen:
Schadet Plastik unserer Ge-
sundheit? Wer ist verant-
wortlich für die Müllberge in
Wüsten und Meeren? Wer
gewinnt dabei? Wer verliert?
Wer den Film gesehen hat,
wird laut Ankündigung nie
wieder aus einer Plastikfla-
sche trinken.

S Unsere Erde II läuft am
Sonntag, 8. April, um 17.30
Uhr in den Neue Post-Licht-
spielen Viechtach.

Der Film entführt den Zu-
schauer als Fortsetzung der
erfolgreichen Naturdoku-
mentation aus dem Jahr 2007
an neue spektakuläre Orte
des Planeten mit den unter-
schiedlichen Kontinenten,
Landschaften und Tieren. Al-
lein an einem einzigen Tag
entfalten sich in der freien
Natur Milliarden kleiner
Dramen und Geschichten
auf dem Festland, im Wasser
und in der Luft.

Während beim ersten Film
noch Mark Linfield (Im
Reich der Affen) und Alastair
Fothergill (Deep Blue) Regie
führten, übernahmen diese
Aufgabe nun Sequel Richard
Dale (Inside the Titanic) und
Peter Webber (Zehn Milliar-
den). Sie verwendeten für ih-
re Aufnahmen neueste tech-
nischen Innovationen, um
mit ihren Kameras die einge-
fangenen Bilder der Natur-
schauspiele noch atemberau-
bender zu gestalten. − bb

Ins Kino gehen
Vier besondere Angebote zu den Klimawochen

Der Klimawandel ist eine
der größten Herausforderun-
gen unserer Zeit. Die Lage ist
ernst und die Zeit drängt. Ex-
treme Wetterereignisse wie
Hitzewellen, Starknie-
derschläge, Frost und Stürme
haben in den letzten Jahren
schneller als erwartet an
Häufigkeit und Schwere zu-
genommen, auch bei uns in
Bayern. Die Folgen spüren
wir schon heute in den Kom-
munen vor Ort.

Um dieser gefährlichen
Entwicklung entgegenzuwir-
ken, müssen wir alle an ei-
nem Strang ziehen. Die Be-

Informieren und dann handeln
grenzung der Treibhausgas-
emissionen ist eine zentrale
Zukunftsaufgabe für die Poli-
tik, aber auch jeder Einzelne
von uns ist gefordert. Wir dür-
fen das Zwei-Grad-Ziel nicht
aufgeben! Der ehemalige US-
Präsident Barack Obama hat
die knappe Zeitspanne, die
uns zum Handeln bleibt, gut
umrissen, als er sagte: „Wir
sind die erste Generation, die
die Folgen des Klimawandels
spürt, und wir sind die letzte,
die etwas dagegen tun kann.“

Ganz in diesem Sinne ist
die „Klimawoche 2018“ im
Landkreis Regen eine wichti-

ge Plattform, Menschen für
nachhaltige Ideen zu begeis-
tern und zum Umdenken zu
bewegen. Ich danke allen, die
sich hier einbringen, die In-
formationen bereitstellen,
Handlungsmöglichkeiten
aufzeigen und gemeinsame
Aktionen für einen nachhal-
tigen Klimaschutz anregen.

Nutzen Sie dieses tolle An-
gebot, um sich zu informie-
ren, zu diskutieren und zu
handeln. Ich lade Sie sehr
herzlich dazu ein.

Helmut Brunner, Landtags-
abgeordneter und Bayeri-
scher Staatsminister für
Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten

Auch und gerade junge
Leute ansprechen will der
Agenda 21 Arbeitskreis Ener-
gie & Verkehr mit einem Ver-
anstaltungsangebot für wei-
terführende Schulen: „Kli-
mawandel: Wissenschaftli-
che Hintergründe, IPCC-Be-
richt, Klimaabkommen –
Paris“ bietet eine Einführung
in die Thematik und Diskus-
sion, zu der Referenten in den
Unterricht kommen. Termine
nach Absprache, Anfragen
bei Wolfgang Schlüter unter
" 09942/3657 oder an wolf-
gang_schlueter@t-online.de
per E-Mail. − gsc

Ein Angebot für
alle Schulen

Rita Röhrl.

Helmut Brunner.
− Foto: Schlamminger
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Die Erde steht am Rand ei-
ner ökologischen Katastro-
phe unvorstellbaren Ausma-
ßes, gegen die selbst der Kli-
mawandel verblasst. Davon
ist Dr. Andreas Segerer über-
zeugt, Entomologe an der
Zoologischen Staatssamm-
lung München.

Längst sei es wissenschaft-
lich belegt, dass das sechste
große Massenaussterben der
letzten 550 Millionen Jahre in
Gang ist – diesmal nicht aus-
gelöst durch einen Killeras-
teroiden oder Supervulkane,
sondern durch menschliche
Aktivitäten.

Einer der zahlreichen, be-
stürzenden Belege dafür ist
das „Insektensterben. Ob-

wohl diese
Tiere ge-
meinhin als
zäh und
stresstole-
rant gelten,
verschwin-
den sie in
einem nie
gekannten
Ausmaß
aus unserer
Land-
schaft. Dies

Ausgeflattert – warum
sterben unsere Insekten?

Vortrag geht am 15. März im Schloss Ludwigsthal der Frage nach

fällt inzwischen auch Laien
auf, zum Beispiel an bei
Nachtfahrten im Vergleich zu
früher sauberen Windschutz-
scheiben, selbst Natur-
schutzgebiete sind massiv be-
troffen.

Dr. Andreas Segerer, In-
sektenforscher an der Zoolo-
gischen Staatssammlung
München und Präsident der
Münchner Entomologischen
Gesellschaft, zeigt in seinem
Vortrag die Situation am Bei-
spiel der Schmetterlinge in
Bayern auf und belegt die
prinzipiellen Ursachen ihres
dramatischen Rückgangs:
schwerwiegendes ökonomi-
sches und politisches Fehl-
verhalten, das teilweise
schon vor über 150 Jahren be-
schrieben wurde, aber bis
heute ungebrochen ist.

Donnerstag, 15. März,
19.30 Uhr – Schloss Ludwigs-
thal, Lindberg, Der Eintritt
ist frei. − vbb/gsc

„Wenn die Klimawoche im
Landkreis Regen mit der Fas-
tenzeit der Kirchen zusam-
menfällt, ist das mehr als ein
glücklicher Zufall. Der reli-
giöse Sinn des Fastens zielt
weniger darauf ab, die kör-
perliche Gesundheit zu er-
halten, als vielmehr auf den
Gedanken der Gerechtigkeit.
Wer im Überfluss lebt, soll
sich bewusst einschränken,
um die nicht aus dem Ge-
dächtnis zu verlieren, denen
es schlecht geht.

In Zeiten des Klimawan-
dels – mehr noch: Einer um-
fassenden Gefährdung des
globalen ökologischen
Gleichgewichts durch den
Menschen – bekommt das
christliche Fasten noch eine
zusätzliche Bedeutung. Wir
bedenken nicht nur die so-
ziale Ungerechtigkeit, die
zwischen uns Menschen
herrscht, sondern zudem
auch das Unrecht, das wir
durch unsere Lebens- und
Konsumgewohnheiten den
nichtmenschlichen Ge-
schöpfen zufügen. Denn
wenn die ökologische Krise
ein Gutes hat, dann die Er-
kenntnis, dass wir alle – Men-
schen und nicht menschli-
ches Leben – eine gemeinsa-
me Heimat haben, unsere Er-
de. Ein Haus, wie Papst Fran-
ziskus in seiner Enzyklika
„Laudato si“ schreibt, dessen

Bewohner eine Schicksalsge-
meinschaft bilden, so dass
das rücksichtslose Beneh-
men eines Mieters letztlich
auf das ganze Hauswesen zu-
rückfällt. Von daher ist die
Sorge um dieses gemeinsame
Haus, unseren wunderbaren
blauen Planeten, eine Aufga-
be, die alle Grenzen von
Staaten, Rassen, Religionen
überschreitet, und das wich-
tigste Zukunftsprojekt der
ganzen Menschheit sein
wird.

Jeder von uns kann seinen
kleinen Beitrag leisten. Die
vielen Veranstaltungen der
Klimawoche bieten sicher
viele Informationen und An-
stöße. Mein aufrichtiger
Dank gilt allen, die mit ihrem
ehrenamtlichen Engagement
wieder so viele hochkarätige
Veranstaltungen und Refe-
renten gewonnen haben.“

Dr. Werner Konrad, Dekan
und Pfarrer in Viechtach

Eine Frage der
Gerechtigkeit

DAS KULINARISCHE SCHAUFENSTER IN ZWIESEL

K U L I N A R I S C H E S
S C H A U F E N S T E R

9 4 2 2 7 Z W I E S E L
D I R E K T AN D E R B 1 1

Telefon 09922 8698810
www.regionale-schmankerl.de

Öffnungszeiten:

Montag - Freitag 10-18 Uhr | Samstag 9-13 Uhr
Sonn- u. Feiertage geschlossen !

NATÜRLICH. EHRLICH. REGIONAL.

dahoam*SERVUS.

In Zeiten, da faire Lebensmittelpreise
und nachhaltig betriebene Landwirt-
schaft eine Renaissance erfahren, gibt
der Erfolg dem „Kulinarischen Schau-
fenster – Schmankerl aus der Region“
recht. Seit 2016 ist der Zwieseler Fein-
kostladen Treffpunkt für Hersteller
und Genießer ländlicher Qualitäts-
erzeugnisse. Mit dem LEADER-geför-
derten Projekt schließt die Kreisent-
wicklungsgesellschaft ARBERLAND
REGio GmbH eine bis dahin bestehen-
de Lücke zwischen den meist nur
Einheimischen bekannten „Hofläden“

und einem weit größeren (touristi-
schen) Kundenkreis. Lange Anfahrts-
wege entfallen und Produzenten, die
selbst kaum Vertriebsmöglichkeiten
haben, erhalten direkt an der B11
eine Plattform für ihre Waren. „Wie
unser Sortiment aussieht, hängt ganz
von saisonalen, traditionellen und
auch biologischen Gegebenheiten
ab“, erklärt Leiterin Veronika Wellisch:
„Holunderblütensirup gibt es z.B. nur
solange der Vorrat reicht, die beliebte
‚Bayerwald-Praline‘ macht tempera-
turbedingt Sommerpause und von

Mitte Dezember bis Anfang Februar
bleibt die Käsetheke leer – schließlich
brauchen die Ziegenbabys die gute
Milch für sich selbst.“ Ganzjährig in
den Auslagen zu finden sind neben
süßen, deftigen und hochprozentigen
Gaumenfreuden aus der Region hand-
gearbeitete Eisen- und Tuchwaren. Sie
komplettieren das Angebot rund um
den gedeckten Tisch. Dieses kann vor
Ort im„Waidlerimbiss“ probiert, in der
umweltfreundlichen Schmankerltüte
gekauft oder auch als liebevolles Ge-
schenk geordert werden.

Das„Kulinarische Schaufenster der Region“ wird gefördert durch das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER)

LAG
A R B E R L A N D e.V.

Andreas
Segerer.

Im Botanischen Garten in München flatterte dieser Schmetterling. − F.: VBB-Archiv/Baur Werner Konrad.
− Foto: Archiv-Schlecht
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Inwieweit macht sich das
Phänomen Klimawandel im
Bayerischen Wald bemerk-
bar? Langfristige Analysen
von Forschern des National-
parks zeigen, dass die Tempe-
raturen auch im Grenzgebir-
ge zwischen Bayern, Tsche-
chien und Österreich bestän-
dig nach oben klettern. Der
April ist mittlerweile drei bis
vier Grad wärmer als noch
vor 30 Jahren. Zwischen Mai
und August liegt der Tempe-
raturanstieg immerhin noch
bei etwa zwei Grad, wie Na-
tionalpark-Forscher Claus
Bässler feststellt.

Der Winter wird kürzer:
Wintersportler haben die
Auswirkungen der wärmeren
Temperaturen bereits zu spü-
ren bekommen, schließlich
muss die Bayerwald-Schnee-
decke nun meist schon drei
bis vier Wochen früher kapi-
tulieren. Dementsprechend
verschieben sich auch der
Abfluss des Schmelzwassers
sowie die Grundwasserneu-
bildung nach vorn. Im späte-
ren Jahresverlauf gibt es je-
doch weniger neues Grund-
wasser. Dafür verantwortlich
sind die höheren Sommer-
temperaturen, die zu einer
stärkeren Wasserverduns-
tung der Bäume führen. So-
mit kann weniger Flüssigkeit
im Boden versickern.

Die Vegetationsperiode
verschiebt sich: Was Ski-
langläufern und Schnee-
schuhgehern missfällt,
kommt in Teilen der Pflan-
zenwelt hingegen ganz gut
an. Vor allem aufgrund der
höheren April-Temperaturen
– und natürlich aufgrund der

Der Wald zeigt es: Es wird wärmer

früheren Schneeschmelze –
beginnt die Vegetationspe-
riode im Bayerischen Wald
mittlerweile etwa drei bis vier
Wochen eher als noch in den
1970er Jahren. Besonders bei
Laubbaumarten und Sträu-
chern hat man dies durch Be-
obachtungen früherer Laub-
austriebe eindeutig belegt.

So reagieren Tiere und
Pflanzen: So eindeutig sich
der Klimawandel auf das
Thermometer auswirkt, so
unterschiedlich reagieren
Pilze, Tiere und Pflanzen auf
die Veränderung. Die obere
Verbreitungsgrenze von
Pflanzen scheint sich zum
Beispiel nicht verändert zu
haben. Einige Vögel und In-
sekten hingegen bevölkern
nun auch Höhenlagen, in de-
nen sie bisher nicht angetrof-
fen wurden. Generell lässt
sich aufgrund von Studiener-
gebnissen feststellen, dass
verschiedene Artengemein-
schaften unterschiedlich auf
den Klimawandel reagieren,
sich aber durchaus neu orga-
nisieren müssen. Besonders
brenzlig könnte es im Bayeri-
schen Wald demnächst für

Arten werden, die wie Berg-
glasschnecke, Siebenstern
oder Ringdrossel auf die Gip-
felbereiche beschränkt sind.
Für sie wird der Lebensraum

langsam knapp. Dafür lassen
sich nun auch Arten be-
obachten, die nur aufgrund
des Temperaturanstiegs im
Bayerwald heimisch werden

können. Dazu zählt zum Bei-
spiel der Trauer-Rosenkäfer,
der sonst hauptsächlich im
südlichen Donauraum vor-
kommt. − vbb

Studien im Nationalpark Bayerischer Wald belegen eine Verschiebung der Vegetation

Breit gefächert sind die
Veranstalter der Klimawo-
chen im Landkreis Regen:
Agenda 21 Arbeitskreis
„Energie & Verkehr“ im
Landkreis Regen (federfüh-
rend); Umweltstation Viech-
tach, Naturpark Bayerischer
Wald.

Stadt Regen und Arber-
land Regio GmbH (Energie-
tag), Ausschuss „Mission,
Entwicklung, Frieden, Be-
wahrung der Schöpfung“ des
Pfarrgemeinderats der katho-
lischen Kirche Viechtach; Ar-

beitskreis Umwelt (AKU);
Katholische Erwachsenbil-
dung (KEB); Bauernmarkt
Viechtach; Bund Natur-
schutz, Kreisgruppe Regen;
Filmtheater – Zwiesel; För-
derverein für nachhaltige
Mobilität „Go-Vit“ e.V.; Lan-
desbund für Vogelschutz,
Kreisgruppe Regen; Land-
ratsamt Regen; „moveVit“ –
Kooperationsprojekt mit
Mittelschule Viechtach;
Neue Post-Lichtspiele Viech-
tach; ProNationalpark Zwie-
sel; Stadt Viechtach; Weltla-
den Viechtach. − vbb

Sie machen mit
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Je höher die Temperatur im April ist, umso früher treiben die
Buchen im Nationalpark aus. − Fotos: Rainer Simonis

Der Siebenstern zieht sich in
Gipfelregionen zurück.

Für die Ringdrossel wird der
Lebensraum knapp.
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Aktuellste Nachrichten der
Klimaforscher rütteln auf!
Die Erderwärmung schreitet
noch schneller voran, als bis-
her angenommen. Das Polar-
eis schmilzt und der Meeres-
spiegel steigt.

Im Rahmen ihres Energie-
managements engagiert sich
die Stadt Regen seit Jahren er-
folgreich für den Klimaschutz
durch energetische Sanierun-
gen bei städtischen Gebäu-
den, Photovoltaikanlagen auf
Dachflächen und Umrüstung
von Lampen auf LED-Be-
leuchtung.

Bereits zum dritten Mal
veranstalten wir in Zusam-
menarbeit mit der Arberland
Regio GmbH des Landkreises
und dem Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum den
Energietag 2018. In den
Räumlichkeiten des Muse-
ums bieten kompetente Un-

ternehmen, Firmen und Bü-
ros, Dienstleister der Stadt
und der Region an zahlrei-
chen Messeständen umfang-
reiche Informationen, fach-
kundige und persönliche Be-
ratung zu den Themen Ein-
sparung, Förderung und Fi-
nanzierung bei Sanierung
und Modernisierung, Umbau
und Bau.

Sie präsentieren neueste
Produkte, modernste Mate-
rialien und innovative Tech-
niken. Halbstündliche Vor-
träge versierter Fachleute
widmen sich vertieft einzel-
nen Themen, wie etwa Elekt-
romobilität mit Hybrid- oder
rein elektrischen Antriebssys-
temen.

Ich hoffe, auch der Ener-
gietag 2018 wird ein großer
Erfolg. Allen Teilnehmern
und Organisatoren danke ich
für ihre Arbeit. Ich lade unse-
re Mitbürgerinnen und Mit-
bürger sehr herzlich ein, diese
Chance wahrzunehmen und
beim Energietag als Besucher
dabei zu sein.

Kommen, informieren,
umsetzen!

Ilse Oswald, 1. Bürgermeis-
terin Stadt Regen

Energie sparen, Klima
und Geldbeutel schonen

PENZKOFER - IHR PARTNER FÜR EFFIZIENTES
BAUEN UND MODERNE TECHNIK IM HAUS

ENERGIE SPAREN. VOM BODEN BIS ZUM DACH.
Penzkofer Bau GmbH penzkofer-bau.de
Oleumhütte 23
94209 Regen
Tel. 09921 8825-0
info@penzkofer-bau.de

Ausführung von:
• sämtl. Malerarbeiten • Vollwärmeschutz • Trockenbau

• Gerüstbau • Bodenlegearbeiten • Brandschutzbeschichtung

Malerbetrieb

Karl-Heinz Deml
REGEN – Bayerwaldstr. 2 – Tel. 09921/8401

Ihr kompetenter Ansprechpartner für
anspruchsvolle Raumgestaltung!

Ilse Oswald.

Einen Blick unter die Haube werfen – das ermöglicht der Energietag in Regen.

Infos für Jung und Alt gibt es an den Ständen beim Energietag. − Fotos: Lukaschik
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Die Stadt Regen und die
Arberland Regio freuen sich
über viele Besucher bei ihrem
Energietag am Sonntag, 18.
März, von 10 bis 16.30 Uhr.
Es gibt eine ganze Reihe von
Messeständen in den Hallen
und im Innenhof des Land-
wirtschaftsmuseums Regen.
Ergänzend dazu sind Fach-
vorträge im Vortragsraum,
Besichtigungen laut Zeitplan
und Gastronomie im Ange-
bot.

Um 10 Uhr ist Ausstel-
lungsbeginn mit Begrüßung
durch die Organisatoren und
Grußworten von Bürger-
meisterin Ilse Oswald sowie
stv. Landrat Willi Killinger.
Zu den Ausstellern gehören
Firmen, zum Beispiel aus den

Info-Stände, Vorträge
und Besichtigungen

Bereichen Bau und erneuer-
bare Energien. Autohäuser
zeigen, was ihre Fahrzeuge
inzwischen in Sachen ver-
bessertem Umweltschutz
möglich machen. Banken er-
klären Förderprogramme zur
energetischen Sanierung.

Die Vortragsreihe eröffnet
um 10.45 Uhr Dr. Wolfgang
Schlüter vom Arbeitskreis
Energie und Verkehr. Bis
11.15 Uhr lautet sein Thema
„Zwei Grad mehr – Einfluss
des Klimawandels auf
Deutschland“.

Von 11.30 bis 12 Uhr
spricht dann Andreas Scharf
von Probatum Sun zum The-
ma „PV-Anlagen und Spei-
cherlösungen“.

Von 12.15 bis 12.45 Uhr

bietet Christoph Pfeffer von
IB Pfeffer eine Besichtigung
im Kurpark an, die mit dem
Motto „Öko-Wasserkraft-
werk im Kurpark“ über-
schrieben ist.

Zurück im Vortragsraum
läuft dann von 13 bis
13.30 Uhr der vierte Vortrag
des Energietages. Josef Eden-
hofer von der VR GenoBank
DonauWald spricht zum
Thema „Öffentliche Darle-
hen und mögliche Tilgungs-
zuschüsse“.

Den fünften Vortrag be-
streitet von 13.45 bis
14.15 Uhr Matthias Lex vom
AVP Autoland zur Thematik
„E-Mobilität“.

Von 14.30 bis 15 Uhr über-
nimmt Josef Weindl von der
Soleg GmbH. Er referiert
zum Thema „PV-Anlagen zur
Eigenversorgung für Strom,
Wärme und Mobilität“.

Andreas Ritzinger vom
Landratsamt Regen bestreitet
von 15.15 bis 15.45 Uhr den
siebten Vortrag im Rahmen
des Energietages. Er gibt ei-
nen Überblick über „Klima-
schutz im Landkreis Regen“.

Ebenfalls im Landratsamt
beschäftigt ist Franz Kron-
schnabl. Er leitet von 16 bis
16.30 Uhr die zweite Besich-
tigung im Rahmen des Ener-
gietages mit dem Thema:
„Hackschnitzelheizung
Landratsamt Regen“.

Um 16.30 Uhr endet der
Energietag 2018. − gsc

Der Energietag 2018 bietet ein breit gefächertes Angebot

Wir sind am Sonntag, 18. März 2018,
beim Energietag im Landwirtschaftsmuseum
in Regen mit einem Infostand für Sie vor Ort.

Auf Ihr Kommen freut sich

Gewerbegebiet Metten, Pointenstr. 4, 94209 Regen, Tel. 09921 8800-0, www.bauzentrum-koenig.de

Baustoffe
Fenster · Türen · Tore
Fliesen · Bäder
Bodenbeläge
Baufachmarkt

BAUEN UND RENOVIEREN

Freude am Fahren

Autohaus

Richard Hable

BMW Vertragshändler MINI Service

Spitalstraße 33
94481 Grafenau
Tel. 08552/9607-0
www.bmw-hable.de

Viel Vergnügen beim ä!vK®²!x²��²�7Entdecken Sie E-Mobilität

Das Gespräch mit den Besuchern in den Ausstellungsräu-
men im Landwirtschaftsmuseum prägt genau wie im Vorjahr si-
cher auch den Energietag 2018. − Foto: Lukaschik
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Nach dem erfolgreichen
Auftakt im vergangenen Jahr
finden nun die „Klimawo-
chen 2018 im Landkreis Re-
gen“ statt. Ziel dieser Veran-
staltung ist, die Bevölkerung
auf den herrschenden Klima-
wandel aufmerksam zu ma-
chen und zum Umdenken zu
bewegen.

Die Klimawochen mit ih-
ren verschiedenen Vortrags-
veranstaltungen und Film-
abenden erinnern uns an un-
sere Verantwortung gegen-
über der Umwelt. Wir alle
sind gefordert, dieser Verant-
wortung gerecht zu werden.
Eine intakte Umwelt bedeu-
tet Lebensqualität. Klima-
und Umweltschutz kommt
deshalb nicht nur der Um-
welt, sondern auch uns, den
Menschen, zugute. Am Um-
gang mit unserer Umwelt ent-
scheidet es sich, wie das Le-
ben auf der Erde, wie das Le-
ben für die Menschheit aus-
sieht und künftig aussehen
wird. Die Veränderungen des

Alle müssen aktiv werden
Klimas sind
immer
mehr spür-
bar. Überall
auf der
Welt, auch
bei uns in
Deutsch-
land, erle-
ben wir ei-
ne Zunah-
me von
Wetterex-
tremen mit Hitzerekorden
oder Starkregenfällen.

Der Klimawandel entsteht
aber nicht von allein, er wird
von uns Menschen zumin-
dest mit verursacht.

Wir alle müssen deshalb
verstärkt für die Klimaziele
aktiv werden und alles für
den Klimaschutz und für die
Erhaltung unserer Lebens-
welt tun. Es geht hier um na-
hezu alle Bereiche unseres
Alltags. Ob Energieversor-
gung oder Abfallentsorgung,
ob Ernährung oder Mobilität,
ob Produktion oder Konsum

– alles hat Folgen für Umwelt
und Klima. Der Schutz unse-
rer Lebensgrundlagen kann
nur gelingen, wenn mög-
lichst viele mitmachen.

Es freut mich deshalb be-
sonders, dass mit Agenda 21
Arbeitskreis Energie und Ver-
kehr und der Umweltstation
Viechtach vom Naturpark
Bayerischer Wald sowie einer
Reihe anderer Mitveranstal-
ter sich wieder zahlreiche Or-
ganisatoren gefunden haben,
die die Klimawochen 2018
veranstalten. Stellvertretend
für alle Mitwirkenden darf
ich hier besonders Dr. Wolf-
gang Schlüter für sein Enga-
gement und seinen Einsatz
danken.

Ich wünsche den Organi-
satoren der Klimawochen
2018 großen Erfolg und den
Besuchern der sicher interes-
santen und äußerst wichtigen
Vorträge und Filmabende
viele Anregungen zum Ge-
danken- und Meinungsaus-
tausch.

Franz Wittmann, 1. Bürger-
meister Stadt Viechtach

„Global denken – lokal
handeln“ ist seit 20 Jahren
das Motto des Bauernmark-
tes in Viechtach. Samstags
von 8 bis 12 Uhr bietet er im
Hof des Gasthauses „Kreutz-
berg“ seine Waren an. Der
Kunde findet selbsterzeugte
Produkte aus einheimischen
Betrieben der Landwirt-
schaft und des Gartenbaues,
des Obstbaues, der Imkerei
und der Fischzucht aus
nächster Umgebung. Jeden
ersten Samstag im Monat bie-
tet der Weltladen Produkte
aus fairem Handel an.

Man findet: erntefrisches
unbehandeltes Gemüse aus
naturgemäßem Anbau; fri-
sches bratfertiges Fleisch,
schmackhafte Wurst von

Kurze Wege seit
20 Jahren

Rind und Schwein; zarte
Hähnchen und Putenschnit-
zel, Eier, Frischeinudeln; Kä-
se aus der Milch von Bayer-
waldkühen; fangfrischen
Fisch – frisch, geräuchert
oder gebacken; knuspriges
Bauernbrot aus reinem Na-
tursauerteig, in Schmalz ge-
backene Küchl, hausge-
machte Kuchen und Torten;
Obstbrände aus einheimi-
schem Obstanbau, Honig,
Marmelade, Obstsäfte; Ad-
ventskränze, Grabgestecke,
Weihnachtsbäume. Um Gau-
menfreuden zu verschenken,
kann man Gutes vom Bau-
ernmarkt oder Produkte vom
Weltladen als Geschenkkorb
bestellen. − vbb

Am Bauernmarkt gibt es regionale Produkte
Am 14. März findet am

Viechtacher Wochenmarkt
(Stadtplatz) im Rahmen der
Klimawochen der Abschluss
eines Kooperationsprojekts
zwischen der städtischen Ju-
gendinitiative moveVit und
der Mittelschule Viechtach
zum Thema „Lebensmittel-
verschwendung“ statt.

Im Vorfeld der Aktion ha-
ben sich die Schüler der ach-
ten Klasse im Bereich „Sozia-
les“ mit dem Thema beschäf-
tigt, wo überall Lebensmittel-
abfälle anfallen und welche
Dimensionen diese Ressour-
cenverschwendung in unse-
rer Gesellschaft mittlerweile
erreicht hat. Nachdem Brigit-
ta Schlüter das Thema
„Nachhaltigkeit“ im Bezug
auf den fairen Handel ganz
praktisch am Beispiel Scho-
kolade beleuchtet hat, nutzte
man eine nächste Einheit da-
für, sich mit dem Dokumen-
tarfilm von Valentin Thurn
„10 Milliarden – Wie werden
wir alle satt?“ auseinander-
zusetzen. Dazu gab es eine
Sondervorstellung im Viech-
tacher Kino. Nach der Vor-
führung wurde im Klassen-
zimmer darüber diskutiert,
wie sich jeder ganz persön-

Kochen mit Abfällen

lich dafür einsetzen kann,
das Problem der Lebensmit-
telverschwendung besser in
den Griff zu bekommen.

Ein Aspekt wird sicher
sein, Lebensmitteln wieder
mehr Wertschätzung entge-
genzubringen, die im Müll
landen, weil deren Haltbar-
keitsdatum abgelaufen ist, sie
aber trotzdem noch lange
nicht kaputt sind, oder sie op-
tisch nicht den Ansprüchen
vieler Kunden entsprechen.
Aus diesem Grund sammeln
die Schüler aus den unter-

schiedlichsten Läden in
Viechtach solche Lebensmit-
tel und wollen den Menschen
am Viechtacher Wochen-
markt zeigen, dass diese Le-
bensmittel noch lange nicht
schlecht sein müssen.

In einer „Wastecooking“-
Aktion gemeinsam mit einem
engagierten jungen Koch
wird am 14. März in aller Öf-
fentlichkeit gemeinsam ge-
schnippelt und gekocht und
das Essen dann an Hungrige
verschenkt. Außerdem wird
ein Infostand über das The-
ma informieren. − vbb

Schüler- und Jugendaktion am Viechtacher Wochenmarkt

Franz Witt-
mann.

Regional einkaufen schont die Umwelt – zum Beispiel am
Bauernmarkt in Viechtach. − Foto: Schlüter

Aus Dingen, die andere wegwerfen, etwas Gutes kochen:
Das ist Wastecooking. Wie das funktioniert, wird am 14. März in
Viechtach gezeigt. − Foto: Lorenz
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Zur Energiewende gehört
die Mobilitätswende. Davon
ist Dr. Martin Held vom Ge-
sprächskreis die Transforma-
teure überzeugt. Klimaver-
träglich, postfossil, men-
schenfreundlich – mit kon-
kreten Beispielen wird in die
Welt der Mobilitätswende
eingeführt. Es geht um gesun-
de Landschaften ebenso wie
um lebendige Städte, um All-
tagsmobilität ebenso wie um
Tourismus und Freizeit; im
persönlichen Verhalten, in
den Gemeinden, der Region
und darüber hinaus.

„Die Mobilitätswende
kommt nicht von allein“, sagt
der ehemalige Mitarbeiter

Mobilitätswende – jetzt aktiv
auf den Weg bringen

Dr. Martin Held referiert am 16. März in Viechtach
der Evangelischen Akademie
Tutzing. Zu stark sind die
Kräfte, die auf einfaches Wei-
ter-so bauen und damit wert-
volle Zeit für den Übergang
zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung verschleudern so-
wie das Klima weiter anhei-
zen.

Der Vortrag zeigt: Die Mo-
bilitätswende ist jetzt aktiv
auf den Weg zu bringen.

Freitag, 16. März, 19.30
Uhr – Altes Rathaus, Stadt-
platz 1, Viechtach, Eintritt
frei. − vbb

Die schreckliche Reaktor-
katastrophe von Fukushima
jährt sich nun bereits zum
achten Mal. Nur wenige Tage
nach dem Super-Gau be-
schloss der Deutsche Bun-
destag fraktionsübergreifend
den Atomausstieg. Die Risi-
ken der Atomenergie wurden
im Angesicht des Atomun-
falls von Politik und Gesell-
schaft gleichermaßen als zu
hoch eingeschätzt. Diese
Einschätzung hat auch sie-
ben Jahre später noch Be-
stand. Doch wie steht es heu-
te um die Abkehr von atomar
erzeugtem Strom?

Der Anteil von Atomstrom
in Deutschland halbierte sich
bis zum Jahr 2017, ohne dass
die Versorgungssicherheit ge-
fährdet ist. Trotz des Wachs-
tums erneuerbarer Energien
sowie der Stilllegung etlicher
Atomkraftwerke ging der An-
teil atomar erzeugten Stroms
nicht in dem Maße zurück, in
dem Strom aus erneuerbaren
Energien zunahm.

Doch im Rahmen der mit
dem Atomausstieg verbunde-
nen Energiewende ist eine
gänzliche Abkehr von der
Atomenergie geboten. Atom-
strom lässt sich nicht flexibel
zur Verfügung stellen. Diese
Flexibilität ist jedoch in einer
veränderten Versorgungs-
struktur mit einem hohen
Anteil an fluktuierenden er-
neuerbaren Energien not-
wendig. Netzstabilität muss
und kann durch dezentrale
Energieerzeugung und -spei-
cherung sichergestellt wer-
den.

Auch das wachsende
Atommüllproblem ist künfti-
gen Generationen nicht zu-
mutbar. Doch weiterhin lau-

Nicht nachlassen
fende
Atommei-
ler sowie et-
wa die
Urananrei-
cherungs-
anlage
Gronau,
deren Lauf-
zeit gesetz-
lich nicht

bis 2022 beschränkt ist, ver-
stärken das ohnehin kaum
lösbar erscheinende Problem
der Endlagerung. So werden
etwa 17 000 Tonnen hochra-
dioaktives Material an kom-
mende Generationen ver-
erbt.

Energiewende und Atom-
ausstieg können aber nicht
isoliert auf nationaler Ebene
betrachtet werden. Neben
Uraltmeilern und störanfälli-
gen AKWs im deutschen
Grenzgebiet waren im ver-
gangenen Jahr weltweit 441
Atomreaktoren am Netz. Es
bedarf einem zwingend erfor-
derlichen Regelwerk auf eu-
ropäischer Ebene, um Anrai-
nerstaaten Einfluss auf die Si-
cherheitsanforderungen
grenznaher Atomkraftwerke
zu ermöglichen. Und
Deutschland muss den
Atomausstieg sowie die Ener-
giewende wieder forcieren,
um als positives Beispiel zu
zeigen, dass dieser Wandel
machbar ist: Energiesparen
einerseits und klugen Einsatz
von Energie andererseits.
Und: Bürger erzeugen ihre
Energie selbst. − vbb

Gerd Winklbauer, Kreisvor-
sitzender Bündnis 90/Die
Grünen Regen

„Natur erleben – Klima
schützen – Bahn nutzen“ –
nach diesem Motto präsen-
tiert die Naturpark Umwelt-
station Viechtach ihr Pro-
gramm. Neben Projektaktio-
nen mit Schulklassen oder
Führungen für Familien wer-
den Vorträge, Seminare und
Fortbildungen für Erwachse-
ne angeboten.

„Der Natur auf der Spur“
ist man bei einer Vogelstim-
menwanderung (20. April),
einer Botanikexkursion (27.
April), einer literarischen
Abendwanderung (20. Juni),
Streifzügen am Fluss (13. Juli)
oder einer Fledermausnacht-
wanderung (10. August). Ne-
ben den Aktivitäten im Re-
gental bietet die Umweltstati-
on Viechtach viele Veranstal-
tungen in ihrem Außengelän-
de am Pfahl an. Mehr
Informationen bei der Um-
weltstation Viechtach des
Naturparks im Alten Rathaus
oder unter www.umweltstati-
on-viechtach.de bzw.
" 09942/ 904864.

Die Bund Naturschutz
Kreisgruppe Regen empfiehlt
ein Umdenken in den Mobili-
tätsgewohnheiten mit Hei-
matgenuss aus dem Zug-
oder Busfenster.

Mit der Bahnstrecke Got-
teszell-Viechtach wurde das
Mobilitätsangebot im Land-
kreis Regen wesentlich ver-
bessert. Für viele ist das Ver-
kehrsangebot im Stunden-
takt nicht mehr wegzuden-
ken. Jung und Alt, Menschen
die kein eigenes Auto oder
keinen Führerschein haben,
sind seit dem Probebetrieb

Klima schützen – Bahn nutzen

auch ab Viechtach eigenstän-
dig unterwegs. Erleichterung
auch für „Taxi-Eltern“, sie
können ihre Fahrt auf den
Weg zum Bahnhof reduzie-
ren. Ein echter und wichtiger
Beitrag für die geforderten
gleichwertigen Lebensver-
hältnisse in Bayern, ist man
beim BN überzeugt.

Mitfahren ist einfach. Am
besten in der Gruppe, egal ob
Kaffeekränzchen, Krabbel-
gruppe, Schulausflug, Wand-
erfreunde, Familien, Stamm-
tischfreunde. Die Strecke eig-
net sich hervorragend für
Ausflugsfahrten in der Regi-
on. Stundentakt, günstige
Fahrpreise und der Ticket-
Verkauf im Zug ermöglichen
eine spontane Fahrt. Viele
Sehenswürdigkeiten können
entlang der Strecke besucht
werden. Sogar Rundfahrten,

in Kombination mit Bussen,
sind möglich. Weil die Busse
nicht so schön getaktet sind
und seltener fahren, als die
Waldbahn, geht es leider
nicht ohne Fahrplanstudium.
Um das Umsteigen zu er-
leichtern, hat die BN-Kreis-
gruppe Regen Vorschläge für
Bayerwald-Rundfahrten aus-
gearbeitet. Der richtige Fahr-
schein dazu ist das Bayer-
wald-Ticket, das einen gan-
zen Tag für die Waldbahn und
die Busse im Landkreis gilt.

Die Rundfahrt kann gerne
auch an Urlaubsgäste emp-
fohlen werden. Sie fahren mit
der GUTi-Gästekarte sogar
kostenlos.

Fahrplanempfehlungen
für Bahn-Bus-Rundfahrten
im Bayerischen Wald sind
unter www.regen.bund-na-
turschutz.de im Internet ver-
öffentlicht. − vbb

Angebote bei Bund Naturschutz und Naturpark

ELEKTRO
AMBERGER

BRINGT EUCH
DEN STROM.

Auch nachhaltig!

Wir beraten anhand unserer
persönlichen Erfahrung:

PV-Speicher, PV-Anlage gekoppelt
an Elektromobilität, nachhaltige

LED-Beleuchtung ...

Dipl. Ing. Manfred Amberger • Frühlingstraße 1
94234 Viechtach • Tel. 09942/8234

www.amberger-viechtach.de

Unser Online-Shop für nachhaltige
Beleuchtung: www.licht-freude.deTIP

P

Martin Held referiert am 16.
März. − F.: Abraham Mrozek

Gerd Winkl-
bauer − F.: be

Eine Waldbahn steht am Bahnhof Viechtach zur Abfahrt be-
reit: Naturpark und Bund Naturschutz empfehlen alle vier
WBA-Linien – zum Beispiel von Viechtach nach Ludwigsthal
ins Haus zur Wildnis oder zum Grenzbahnhof nach Bayerisch
Eisenstein. − Foto: Schlamminger
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Der Star ist vielen Men-
schen vertraut und weit ver-
breitet. Deshalb wird er gern
als „Allerweltsvogel“ betitelt.
Doch seine Präsenz in unse-
rem Alltag täuscht, denn der
Starenbestand nimmt ab. Es
fehlt an Lebensräumen mit
Brutmöglichkeiten und Nah-
rung. Ein genauer Blick auf
Aussehen und Biologie las-
sen außerdem schnell entde-
cken, dass der Vogel des Jah-
res 2018 seinem Namen
durchaus alle Ehre macht, er
ein echter „Star“ unter den
Vögeln ist.

Ein einzigartiges Natur-
schauspiel sind seine
Schwarmflüge im Herbst,
aber auch sein schillerndes
Gefieder und Imitationsta-
lent suchen ihresgleichen.
Stare können nämlich Umge-
bungsgeräusche in ihren Ge-
sang einbauen, vom Handy-
klingelton über Hundegebell
bis hin zur Alarmanlage.

Je nachdem, wo Stare bei
uns in Deutschland leben,
bleiben sie auch im Winter
bei uns oder ziehen im Win-
ter als Kurzstrecken- oder
Teilzieher in den Süden. Wie
bei einigen anderen Arten
auch, kann man auch beim
Star immer mehr Individuen
entdecken, die die gewohnte
Reise verkürzen oder sogar
ganz darauf verzichten. Eine
Reaktion auf den Klimawan-
del?

Neben bunten Informatio-
nen zu Verwandtschaft, Aus-

Der Vogel des Jahres
Vortrag am 21. März im Infopoint am Viechtacher Bahnhof

sehen und Biologie des Sta-
res informiert Ruth Waas,
Diplom-Biologin beim Lan-
desbund für Vogelschutz in
Bayern (LBV), in ihrem Vor-
trag auch über vielfältige
Möglichkeiten, wie die schil-
lernden Gesellen unterstützt
werden können.

Eine Staren-Ausstellung
mit sieben bebilderten Tafeln
ist bis 8. April im Bahnhof zu
sehen. Hier lohnt sich ein Be-
such mit Tablet oder Smart-
phone und QR-Codesanner,
weil die Ausstellung Links zu
spannenden Seiten bietet,
auf denen unter anderem ein
Video mit dem Schwarmflug
und eine eindrucksvolle Mo-
zart-Imitation abgerufen
werden können.

Der Vortrag beginnt am
Mittwoch, 21. März, um
19.30 Uhr im Infopoint Go-
Vit am Bahnhof Viechtach,
Eintritt frei. − vbb

Es ist noch ein weiter Weg,
die gesteckten Klimaziele zu
erreichen. Auch Gemeinden,
Städte und Landkreise sind
dabei gefragt. Für sie geht es
darum, weniger Energie zu
verbrauchen und damit bares
Geld zu sparen. Das können
Kommunen über Energieeffi-
zienz-Maßnahmen erreichen
– durch die energetische Sa-
nierung öffentlicher Gebäu-
de. Auch für jedes Neubau-
projekt lässt sich ein niedri-
ger Energiestandard realisie-
ren. Um die Entscheider in
den Kommunen zu unterstüt-
zen, ihr Know-how zu bün-
deln und gemeinsam weitere
Einsparpotenziale aufzude-
cken, können Netzwerke ei-
ne große Hilfe sein.

Das „Energieeffizienznetz-
werk Arberland“ ist das erste
seiner Art in Bayern.
Deutschlandweit soll es 500
solcher kommunalen Verbin-
dungen geben.

Unter Federführung des
Landkreises Regen mit Kreis-
kämmerer Franz Baierl und
Klimaschutzmanager Andre-
as Ritzinger gründete sich im
Frühjahr 2017 das „Energie-
Effizienz-Netzwerk Arber-
land“ mit insgesamt neun
Teilnehmerkommunen, das
sind Landkreis Regen, Stadt
Regen, Stadt Viechtach,
Stadt Zwiesel, Markt Boden-

So sparen Kommunen
mais, Markt Teisnach und die
Gemeinden Arnbruck, Bö-
brach und Langdorf.

Damit die Energiewende
gelingt, muss der Energiever-
brauch gesenkt und die Ener-
gie, die verbraucht wird, effi-
zienter genutzt werden. Der-
zeit gehen allein etwa zwei
Drittel des gesamten Energie-
verbrauchs im öffentlichen
Bereich auf das Konto von
Gemeinden und Landkreise,
sowie von gemeinnützigen
Organisationen.

Ein wesentliches Element,
das zum Erreichen der Kli-
maziele beiträgt, sind Ener-
gieberatungen, die sich auf
die Gebäude kommunaler
und sozialer Einrichtungen
wie unter anderem Rathäu-
ser, Schulen und Kindergär-
ten beziehen. Ziel ist es, dass
die Akteure unter dem As-
pekt Energieeffizienz ein
konkretes Sanierungskon-
zept für ihre Bestandsgebäu-
de erhalten. Dieses sollte ent-
weder einen Vorschlag für ei-
ne umfassende Sanierung
oder für eine Sanierung auf
der Basis von aufeinander ab-
gestimmten Einzelmaßnah-
men (Sanierungsfahrplan)
enthalten.

Dies können auch kurz-
fristig umsetzbare Energie-
sparmaßnahmen zum Bei-
spiel durch die Modernisie-

rung der Anlagentechnik und
Optimierung des Gebäude-
betriebs sein.

Nachhaltige Gemeinden,
die Energieeffizienz-Netz-
werke aufbauen und betrei-
ben wollen, erhalten dabei in
besonderem Maße Förder-
gelder vom Bund. Das Team
des Ingenieurbüros VEIT
Energie Consult GmbH aus
Waldkirchen unterstützt da-
bei die Teilnehmerkommu-
nen des „Energieeffizienz-
netzwerks Arberland“ bei ih-
ren Bemühungen zur Verbes-
serung der Energie- und Res-
sourceneffizienz. Ergänzend
zur kontinuierlich erfolgen-
den energiefachlichen Bera-
tung wird ein Moderator ein-
gesetzt, der einen organisier-
ten und moderierten Erfah-
rungsaustausch unter den
Teilnehmern gewährleistet,
um für jeden Teilnehmer indi-
viduelle und auf Fördermittel
abgestimmte Ansätze und
Lösungsvorschläge zur Ener-
gieeffizienzsteigerung anbie-
ten zu können.

Während der Projektlauf-
zeit von drei Jahren werden
im „Energieeffizienznetz-
werk Arberland“ Energieein-
sparmöglichkeiten identifi-
ziert und vorgestellt, Einspar-
ziele festgelegt und entspre-
chende Maßnahmen umge-
setzt. − vbb

Netzwerk sucht Möglichkeiten zur Energieeffizienz

Im Landkreis und in der
Diözese Passau treten Poli-
tik, die beiden christlichen
Kirchen, der Katholische
Deutsche Frauenbund, der
Bund der Katholischen Ju-
gend und der Bürgerenergie-
stammtisch Sittenberg ge-
meinsam auf und rufen zum
Klimafasten 2018 für Nach-
haltigkeit und Klimaschutz
auf. Es wurden für die sieben
Wochen der Fastenzeit, von
Aschermittwoch bis Ostern,
Themen ausgewählt und
Handlungsempfehlungen
formuliert. Sie sollen als Ein-

Fasten für das Klima
stieg dienen in die Transfor-
mation zu einem nachhalti-
gen Lebensstil. Einige Religi-
onslehrer verschiedener wei-
terführender Schulen bieten
einzelne Bausteine den
Schülern an, die sich freiwil-
lig beteiligen können.

Eine Fastenbroschüre
möchte Jugendlichen und Er-
wachsenen dazu Anregun-
gen bieten. Jede Woche steht
dabei unter einem anderen
Thema. Infos auf www.ezu-
kunft.de. Die Broschüre ist
bei den Klimawochen erhält-
lich. − vbb

In Zeiten, da faire Lebens-
mittelpreise, nachhaltig be-
triebene Landwirtschaft und
bewusster Genuss eine Re-
naissance erfahren, gibt der
Erfolg dem „Kulinarischen
Schaufenster – Schmankerl
aus der Region“ recht. Seit
seiner Eröffnung im April
2016 ist es Treffpunkt für Her-
steller und Genießer ländli-
cher Qualitätserzeugnisse.
Mit dem Leader-geförderten
Projekt schließt die Kreisent-
wicklungsgesellschaft Arber-
land Regio GmbH direkt an

Treffpunkt für Genießer
der B 11 eine bis dahin beste-
hende Lücke zwischen den
meist nur Einheimischen be-
kannten „Hofläden“ und ei-
nem weit größeren (touristi-
schen) Kundenkreis. Im da-
zugehörigen Waidler-Imbiss,
der auch kleineren Veranstal-
tungen offen steht, können
Gäste und Einheimische vor
Ort regionale Produkte ge-
nießen. Zudem führt das
„Kulinarische Schaufenster“
seine Besucher als zertifizier-
te Tourist-Information auf di-
rektem Wege ins Ferienglück
im Arberland. − bb

Fairer Handel
Solidarität in der
Einen Welt

Weltladen Viechtach
Unsere Öffnungszeiten:
Dienstag: 15.00 – 17.00 Uhr, Mittwoch: 08.30 – 11.00 Uhr
Donnerstag: 15.00 – 17.00 Uhr
Freitag: 09.00 – 11.00 Uhr & 15.00 – 17.00 Uhr
1. Samstag im Monat: 08.00 – 12.00 Uhr
am Bauernmarkt

Mönchshofstraße 3 | 94234 Viechtach
Tel. 01 51/12 29 68 85 | www.sidew.de

für Mensch
und Natur

In Bayern aktiv

Im Landkreis Regen für Sie erreichbar unter:

www.regen.bund-naturschutz.dewww.regen.bund-naturschutz.de

wbv-viechtach.de
Ihr Partner für den Rohstoff Holz.

Wir vermarkten Stammholz, Fixlängen, Starkholzabschnitte,
Papierholz und Käferholz schnell und zuverlässig.

Rasche Zahlungsabwicklung. Sofortige Bezahlung möglich.
– Holzkauf und Holzeinschlag sind Vertrauenssache –

Mo. bis Do. Vormittag: 09921 / 971537

Ruth Waas. − F.: LBV/Meier
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Endlich wieder Platz in der
Schublade: Im Rahmen der
Klimawochen können Alt-
handys samt Ladegerät und
Zusatzmaterial abgegeben
werden. Eine entsprechende
Sammelbox wird bei den Ver-
anstaltungen aufgestellt.

Handys enthalten wertvol-
le Metalle wie Gold, Silber
oder Platin, deren Abbau in
anderen Regionen der Erde
oft mit großen Problemen für
Menschen und Umwelt ver-
bunden ist: Große Flächen
werden für ihre Gewinnung
zerstört und Menschen wer-
den vertrieben.

Alle gesammelten Handys
werden fachgerecht recycelt
oder, wenn sie noch ver-
wendbar sind, nach einer
professionellen Datenlö-
schung weiter verwendet.
Auf Nummer sicher geht man
beim Datenschutz, indem
man vor Abgabe des Handys
möglichst alle persönlichen
Daten löscht und die SIM-
und andere Speicherkarten
entfernt.

Informationen zur Handy-
Sammelaktion gibt es auch
auf www.handyaktion-bay-
ern.de im Internet. − gsc

Da stecken
Rohstoffe drin

Papst Franziskus wendet
sich in seiner Enzyklika
„Laudatio si“ an die ganze
Menschheitsfamilie und for-
dert einen Dialog darüber,
wie wir die Zukunft unseres

Laudato si
Der Papst und die UN

gemeinsamen
Hauses gestal-
ten. Die Agen-
da 2030 geht
in dieselbe
Richtung und
beleuchtet die
Problematik
aus weltlicher
Perspektive.
Im September
2015 von der
UN-Vollversammlung verab-
schiedet, verpflichtet sich die
Staatengemeinschaft mit 17
Zielen, bis 2030 menschen-
würdiges Leben für alle Men-
schen zu verwirklichen.

Josef Holzbauer, Umwelt-
beauftragter im Bistum Pas-
sau, betrachtet das Thema
aus kirchlicher, naturwissen-
schaftlicher und politischer
Perspektive und zeigt Hand-
lungsmöglichkeiten auf. Der
Vortrag beginnt am Donners-
tag, 22. März, um 19.30 Uhr
im Schloss Ludwigsthal,
Lindberg, Eintritt frei. − bb

Inmitten der Klimawo-
chen, am Sonntag, 18. März,
feiert die Katholische Kirche
den Misereor-Sonntag. Er
steht in diesem Jahr unter
dem Motto: „Heute schon die
Welt verändert?“

Aus diesem Anlass organi-
sieren die Mitarbeiterinnen
des Weltladens eine Ver-
kaufsaktion vor dem Laden,
Mönchshofstraße 3 in Viech-
tach. Am Freitagnachmittag
und am Sonntag nach den
Gottesdiensten besteht die
Möglichkeit, fair gehandelte
Lebensmittel einzukaufen,
sowie Geschenkartikel und
Osterdekorationen zu erwer-
ben. Auch Osterhasen und
andere Süßigkeiten aus fair
erzeugter Schokolade wer-
den angeboten.

Öffnungszeiten des Ver-
kaufsstandes sind: Freitag,
16. März, von 15 bis 17 Uhr
und Sonntag, 18. März, von 9
bis 11.30 Uhr.

Des Weiteren findet eine
Woche darauf, am 25. März,
der 22. Hungermarsch im De-
kanat Viechtach statt, der
heuer in Achslach startet.

Solidarität beim Marsch zeigen

Über Hilb und Ayrhof pilgern
die Teilnehmer nach Altnuß-
berg.

Zum 20. Hungermarsch
hatten die Organisatoren um

Diakon Sepp Schlecht Diö-
zesanbischof Rudolf Voder-
holzer zu Gast. Während ei-
ner Rast in Zachenberg hatte
der Bischof bei einer kurzen
Ansprache seiner Freude
Ausdruck gegeben, nicht nur
Schirmherr aus der Ferne zu
sein, sondern die Gelegen-
heit bekommen zu haben,
mitzumarschieren. „Wir ha-
ben nach dem Krieg auch viel
Solidarität erfahren“, erin-
nerte der Bischof. Deshalb
sollten wir den Menschen auf
der Schattenseite des Lebens

22. Hungermarsch führt von Achslach nach Altnußberg – Verkaufsaktion
nun die Möglichkeit auf Frei-
heit und Entfaltung geben. Er
dankte allen, die beim Hun-
germarsch dabei waren und
so dazu ihren Beitrag leiste-
ten.

„Wer hätte beim ersten
Hungermarsch im Jahr 1997
geglaubt, dass diese Aktion
einen solchen Zulauf und Be-
liebtheitsgrad bekommt?“,
fragte sich damals Initiator
Sepp Schlecht, der als Missi-
onssprecher im Dekanat
Viechtach in Ruhmanns-
felden diesen Stein ins Rollen
gebracht hatte.

Anfangs sei man belächelt
worden, doch von Jahr zu
Jahr wurden es mehr Teilneh-
mer. Der Misereor-Solidari-
tätsmarsch ist nie mehr abge-
rissen. Auch wenn es Dauer-
regen oder Schneetreiben
gab, waren die Teilnehmer
unterwegs. Zahlreiche Pro-
jekte in Entwicklungslän-
dern wurden seither durch
die Wegegelder aus dem
Bayerischen Wald finanziell
unterstützt, weit über 30 000
Euro sind zusammengekom-
men. Und auch heuer wird
wieder gesammelt. − gsc

Der Staat „fördert und si-
chert gleichwertige Lebens-
verhältnisse und Arbeitsbe-
dingungen in ganz Bayern, in
Stadt und Land“. So steht es
seit 2014 in der Bayerischen
Verfassung. Menschen aus
strukturschwachen Regio-
nen oder sozial schwächeren
Familien dürfen nicht wegen
ihrer räumlichen oder sozia-
len Herkunft benachteiligt
oder abgehängt werden.

Die vom Bayerischen
Landtag eingerichtete En-
quete-Kommission hat am
30. Januar nach dreijähriger
Arbeit ihren Abschlussbe-
richt vorgelegt. Für die ver-
schiedensten Politikbereiche
wurden darin 120 Hand-
lungsempfehlungen an die
Staatsregierung formuliert.

Wer in kleineren Orten
lebt, hat im Alltag hohe Hür-
den vor sich. Der Weg zum
Arbeitsplatz dauert lange.
Den Lebensmittelladen im
Ort gibt es nicht mehr. Ein
Arztbesuch ist nur im Nach-
barort möglich. Die nächste
Realschule oder das nächste
Gymnasium ist mitunter 20
Kilometer entfernt. Wer kein
Auto hat, kommt nicht zu-
recht. Mobilität, also die

Für einen attraktiven
öffentlichen Nahverkehr

Möglichkeit
von A nach B
zu kommen,
ist jedoch eine
Grundvoraus-
setzung für so-
ziale und ge-
sellschaftliche
Teilhabe. Wer
nicht mehr
Auto fahren

kann oder will, ist auf ein
funktionierendes, attraktives
öffentliches Verkehrssystem
angewiesen – auch im ländli-
chen Raum. Dafür braucht es
neben der Reaktivierung von
Bahnstrecken, landkreis-
übergreifende Expressbusan-
gebote sowie innovative und
nachfragegesteuerte flexible
Bedienungsformen, vor al-
lem aber die deutliche Auf-
stockung der bestehenden
ÖPNV-Fördermittel insbe-
sondere für Kommunen in
strukturschwachen Gebie-
ten.

Markus Ganserer, MdL,
Bündnis 90/Die Grünen,
gebürtiger Zwiesler und
Mitglied der Enquete-Kom-
mission für gleichwertige
Lebensverhältnisse

&Sparkasse
Regen-Viechtach

Modernisieren ist einfach.
Wenn man einen Finanzierungspartner
an der Seite hat, der alle Wünsche berücksichtigt.

www.sparkasse-regen-viechtach.de

Auf kurzen Wegen zu regionalen Produkten

Samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr
beim Gasthof Kreutzberg

Mittwoch, 14. März, 20.00 Uhr:
„Power to change - die EnergieRebellion“
- ein Film von Carl-A. Fechner
Dienstag, 20. März, 20 Uhr:
„immer noch eine unbequeme Wahrheit
- UNSRE ZEIT LÄUFT“
- ein Film von Bonni Cohen und Jon Shenk mit

Al Gore, Donald Trump, Angela Merkel u.a.

Sonntag, 08. April,17.30 Uhr: UNSERE ERDE 2 - Eintritt übernimmt die
Stadt Viechtach! Bitte reservieren!

Josef Holz-
bauer.

Der Solidaritätsmarsch startete 2017 in Oberried, die 22. Auf-
lage beginnt heuer in Achslach. − Foto: Schlecht

Bischof Rudolf (l.) marschier-
te 2016 mit. − F.: Deiser

Markus
Ganserer.
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KLIMAWOCHEN 2018 im Landkreis Regen
vom 13. bis 25. März

Vortragsveranstaltungen und Filmabende
Dienstag, 13. März, 19.30 Uhr - Pfarrsaal der kath. Kirche, Mönchshofstr. 1, Viechtach.
Eröffnung der Klimawochen - Vortrag: Edmund Brandner, Lokalredakteur der OÖ Nachrichten im Salzkammergut:
„Klimamönch – Leben wie es die Klimaforscher fordern“, Musikalische Begleitung Sven Ochsenbauer – Jazz Pianist
Eintritt frei

Mittwoch, 14. März, 20 Uhr - Neue Post-Lichtspiele, Viechtach
Film: „Power to Change - Die EnergieRebellion“ - ein Film von Carl-A. Fechner
Eintritt Erwachsene (Sonderpreis) 3,50 Euro. Kinder und Jugendliche frei

Donnerstag, 15. März, 19.30 Uhr - Schloss Ludwigsthal, Lindberg
Vortrag: Dr. Andreas Segerer, Entomologe bei der Zoologische Staatssammlung München: „Ausgeflattert - warum ster-
ben unsere Insekten?“, Eintritt frei

Freitag, 16. März, 19.30 Uhr - Altes Rathaus, Stadtplatz 1, Viechtach
Vortrag: Dr. Martin Held, Gesprächskreis die Transformateure, ehem. Ev. Akademie Tutzing: „Mobilitätswende – jetzt
aktiv auf den Weg bringen“, Eintritt frei

Sonntag, 18. März ganztägig - Landwirtschaftsmuseum, Regen
Energietag 2018 Regen - Veranstaltung der Stadt Regen und ARBERLAND REGio GmbH
Ausstellung regionaler Firmen und Vortragsreihe
Eintritt: Erwachsene zwei Euro , Kinder frei

Dienstag, 20. März, 20 Uhr - Neue Post-Lichtspiele, Viechtach
Film: In der Reihe Filmkunst-Dienstag: „immer noch eine unbequeme wahrheit - UNSERE ZEIT LÄUFT“, ein Film von
Bonni Cohen und Jon Shenk
Eintritt: Erwachsene (Sonderpreis) 3,50 Euro, Kinder und Jugendliche frei

Mittwoch , 21. März, 19.30 Uhr - Infopoint Go-Vit, Bahnhof Viechtach
Vortrag: Ruth Waas, Landesbund für Vogelschutz, Straubing; „Der Star - Zugvogel des Jahres“, Eintritt frei

Mittwoch, 21. März, 20 Uhr - Filmtheater Zwiesel
Film: „Plastic Planet“ - dem Phänomen Plastik auf der Spur - ein Film von Regisseur Werner Boote

Donnerstag, 22. März, 19.30 Uhr - Schloss Ludwigsthal, Lindberg
Vortrag: Josef Holzbauer, Umweltbeauftragter Bistum Passau: „Laudato si und die Agenda 2030 - gemeinsam die Eine
Welt gestalten!“
Eintritt frei

Weitere Veranstaltungen:
Sonntag, 8. April, 17.30 Uhr - Neue Post-Lichtspiele, Viechtach
Film: „Unsere Erde 2“, der Film von Richard Dale und Peter Webber, mit Robert Redford, Eintritt frei

9. April bis 27. April - in den weiterführenden Schulen Regen, Viechtach, Zwiesel
Misereor - Karikaturenausstellung - „Glänzende Aussichten - Karikaturen zu Klima, Konsum und anderen Katastro-
phen“, Bistum Bamberg

Veranstalter: Agenda 21 Arbeitskreis „Energie & Verkehr“ im Landkreis Regen (federführend); Umweltstation Viechtach, Naturpark Bayeri-
scher Wald, Stadt Regen und ARBERLAND REGio GmbH (Energietag), Ausschuss “Mission, Entwicklung, Frieden, Bewahrung der Schöpfung“
des Pfarrgemeinderat der kath. Kirche Viechtach; Arbeitskreis Umwelt (AKU); Kath. Erwachsenbildung (KEB); Bauernmarkt Viechtach; Bund
Naturschutz - Kreisgruppe Regen; Filmtheater – Zwiesel; Förderverein für nachhaltige Mobilität … Go-Vit e.V.; Landesbund für Vogelschutz,
Kreisgruppe Regen; Landratsamt Regen; „moveVit“ - Kooperationsprojekt mit Mittelschule Viechtach; Neue Post - Lichtspiele Viechtach; ProNa-
tionalpark Zwiesel; Stadt Viechtach; Weltladen - Viechtach
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